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nnb ©erftenfetfcer u. f. f. «Benn man artig fein
will, 3rit fcagu hat unfc üom geinfce feine ©törung
gu befürchten ift, fo orfcnet man fcie halbe gourra»
girung an, b. tj. man fdjneibet in Jeber «Biefe unb
Jebem grud)tfelbe nur Je bie Hälfte ab. Unfer gelb»
fcienftreglement enthält fcie nähere Ausführung fcer

Art unfc «Beife, wie bei fcen Rcquifttioneu unb gottr»
ragirungen gu üerfabren ift.

©d)Iuf,

«-Benn nun atterfcingS im Atigemeinen fcie reget»

mäßige Serpftegung einer Armee im Kriege, nament»

lieh wegen fchnetten unfc unoorhergefetjenen Bewe»

gungen unfc Sorfälteu mit großen ©djwierigfeiten
oerbunfcen ift, unfc wenn man ftd) fo auSfcrüdeu fcarf,
eine ©arantie hiefür bet feiner Armee unfc oon fei»

ner Serwattung gegeben werben fann, fo ift mit Be»

gug auf bie Serpftegung ber febweigerifeben Armee

im gelbe im Befonbern barauf aufmerffam gu ma=

eben, fcaß wir gwar aufcent ftetjenben Armeen gc»

genüber einftweilen im Radjttjeil ftnb in brei «-Punf»

ten: erftenS in ber Uebung unfc Routine, gwritenS

in fcer Drganifation fceS SebenSmhtelfubrwefettS uttfc

fcrhteuS in fcer ©inrichtnng fcer getbbädereien unb

Schlächtereien; fcaß wir fcagegen aber folgenbe große

Sortbrite oor atten anbern Armeen üorauS haben:
«Bir führen, unferer angeftammten ReutralhätSpoti»
tif gemäß, feine AngriffSfriege in fremben Säubern,

fonfcern nur SerttjeifcigungSfriege im eigenen Sanfce.

Hier ftebrn atte fcie reichen Hilfsquellen, mit benen

unfer Satertanb gefegnet ift, gu unfern «Dienfien.

«Bir haben nicht gegen feinfctiche ©inwohner auf fcer

Hut gu fein, Jefcer Bürger wirfc ftetS freufcig bem

©olfcaten, wenn er eS befcarf, mit H^ «nfc ®ut
beifteb> «Bir beftfcen fetjöne Sanfc-, -Baffer» ttnfc

©ifenftraßen. Unfere «Proütantfolottnen werfcen nicht

im litbauifctjert ofcer moSfowitifdjett Kothe ftedett blei»

ben. «Die «Diftangen nnb «JKärfdje, welche wir in
unferm Sänfcdjen gurüdgutegen in fcen galt fommen,

ftnfc nur fehr geringe, oerglidjen mit fcen ©ntfernun»

gen unfc 3Kärfd)en, welcbe anfcere Sänfcer angreifenfce

Armeen gu überwinfcen haben. «Die fo nüfclidjen

Srwppengufammengüge geben auch im SerpftegungS-
wefen fortwäbrenfce Anregungen gw Serbefferwngen

uufc gwedmäßigen Aeuberuugen. Bilfcet mau fcie

©inridjtttng üon «Proüiantfolonnen noch weiter auS,

gibt man ihr eine fefte unfc beftänfcige Drganifation,
macht man in febwterigen Berbättniffett aud) ttwa
©ebraudj oou fcer bei alten anfcern Armee« ringe»

führten „©olfcatenreferoe", fo fcarf man, fcaS ifi
meine Uebergeugung, mit üotter Beruhigung fcer Be»

forgung fceS SerpfteguugSfcienfteS in fcer fcbweig. Ar»

mee bei einem ©mftfatte entgegettfebjn.
Cr.

DerDorftanb bee bernifdjen &antonal-©fft3ter0-
-Herein** an bie Cit. J-Ettglirber beefelben.

«Berthe Kamerafcen!

Au fcer tefcten Hauptoerfammlung in Sangnau üom
7. 3uni 1863 ift Sangentbd gttm nächften geftort
beftimmt worfcen.

«Die im Sabre 1858 in Aarberg abgeänfcerteu
©tatuten in Anwenfcung bringenfc, wetdje ertauben,
bie Bwfammcnfttnft fceS SereinS bloß atte gwei 3abre
eintreten gu laffen, hat unfer ©omite in Serüdftdjti»
gung fcer Serbältniffe fcie Abhaltung fceS gefteS auf
fcaS laufenfce 3ahr oerfdjoben unb nunmehr feftge»

fefct auf

Sonntag ben 20. Sluguft nä$ftbtn.

«Bir laben ©udj, werthe «Baffengefätjrten! gum
Befuche biefeS gefteS beftenS ein unb erwarten üon
©urer ©rite eine gatjlreidje Betheitigung. -Bir glau»
ben ©uch oerftchem gu bürfen, baft baSfelbe im offt»
gietteu wie im nicht offtgietten Steile für feine Sheit»
nehmer ein neuer Anfporn fein wirb, auf fcem «Bege
fcer mhitärifcheit gorthilbung üorgufchrehen.

«DaS ©cbwrigeroolf b^t Sereinigungen unb gefte
in großer Auswahl — grüdjte ber polhifdjen unfc

fogialen greibeit — fcie eS üor fcen anfcern Sölfem
üorauS hat unfc fcie mit ihrem «Ruth u"b ihrer Sn»
tettigeng gu fdjüfcen fcie Dfftgiere unfereS SanfceS oor
atten anfcern fcen Beruf haben.

UnS Dfftgieren fommt eS gu, in fcen Sagen fcer

©efahr, fcie auch «nS üorbetjalten fein werfcen, einen

guten Sheit fcer Serantworttichfeit für fcie Aufrecht»

hattttttg fcer ©hre unfereS SaterlattfceS unfc für fcaS

Blut unferer ©olfcaten gw tragen.
Um fo wittfommener wirfc ©uch ttufer geft fein,

fcaS für feine Befttcher nicht nur fcie Duette neuer

Anregungen fein fott, fonfcern auch fcen ©eift fcer

greunfcfdjaft unfc Kamerafcfchaft erneuern unfc er»

weitem wirfc, fcer für Jefce Armee alS fcie Befcinguttg
üieter ©rfolge ftd) bewiefen hat.

«DaS «Programm fceS gefteS ftnfcet ftd) auf fcer

nadjfolgenfceu ©rite.

«Rh waffenbrüfcertidjem ©ruß!
Sangentbat, fcen 4. Augitft 1865.

3m Ramett fceS SorftatifceS,
«Der «Präftfcent:

$lMtger, «Dberftlieut.

«Der Aftuar:
©raub, Sieutenant.

©S oerftetjt ftd) üon fetbfi, fcaß eS unfer «Bitte

ift, fcaß atte Dfftgiere unferS KantonS, namentlich

aud) fciejenigett, welche nicht «JKitgliefcer fceS SereinS

ftnb, fo wie nicht minfcer fcie Dfftgiere fcer beitach»

harten Kantone unfer geft befuehen, fte werben wttS

alle wittfommen fei«.
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und Gerstenfelder u. s. f. Wenn man artig sein

will, Zcit dazu hat und vom Feinde keine Störung
zu befürchten ist, so ordnet man die halbe Fourragirung

an, d. h. man fchneidet in jeder Wiese und
jedem Fruchtfclde nur je die Hälfte ab. Unser Feld-
dicnstreglement enthält die nähere Ausführung der

Art und Weife, wie bei den Requisitionen und Four-
ragirungen zu verfahren ist.

Schluß.

Wcnn nun allerdings im Allgemeinen die

regelmäßige Verpflegung einer Armee im Kriege, namentlich

wegen schnellen und unvorhergesehenen

Bewegungen und Vorfällen mit großen Schwierigkeiten
verbunden ift, und wenn man sich so ausdrücken darf,
eine Garantie hiefür bei keiner Armee und von keiner

Verwaltung gegeben werden kann, so ist mit Bczug

auf die Verpflegung dcr schweizerischen Armee

im Felde im Besondern daraus aufmerksam zu
machen, daß wir zwar andern stehenden Armeen

gegenüber einstweilen im Nachtheil sind iu drei Punkten:

erstens in der Uebung und Routine, zweitens

in der Organisation des Lebensmittelfuhrwesens und

drittens in der Einrichtung der Feldbackcreien und

Schlächtereien; daß wir dagegen aber folgende große

Vortheile vor allen andern Armeen voraus haben:
Wir führen, unserer angestammten Neutralitätspolitik

gemäß, keine Angriffskriege in fremden Ländern,
sondern nur Vertheidigungskriege im eigenen Lande.

Hier stehen alle die reichen Hülfsquellen, mit denen

unfer Vaterland gesegnet ist, zu unsern Diensten.

Wir haben nicht gegen feindliche Einwohner auf der

Hut zu fein, jeder Bürger wird stets freudig dem

Soldaten, wenn er es bedarf, mit Hab' und Gut
beistehn. Wir befitzen fchöne Land-, Wasser- und

Eifenftraßen. Unfere Proviantkolonnen werden nicht

im lithauischen oder moskowitischen Kothe stecken bleiben.

Die Distanzen und Märsche, welche wir in
unserm Ländchen zurückzulegen in den Fall kommen,

sind nur sehr geringe, verglichen mit den Entfernungen

und Märfchen, welche andere Länder angreifende

Armeen zu überwinden haben. Die fo nützlichen

Truppenzufammenzüge geben auch im Verpflegungs-
wescn fortwährende Anregungen zu Verbesserungen

und zweckmäßigen Aenderungen. Bildet man die

Einrichtung von Proviantkolonnen noch weiter aus,

gibt man ihr eine feste und beständige Organisation,
macht man in schwierigen Verhältnissen auch etwa

Gebrauch von der bei allen andern Armeen

eingeführten „Soldatenreserve", so darf man, das ist

meine Ueberzeugung, mit voller Beruhigung der

Besorgung des Verpflegungsdienstes in der schweiz.

Armee bei einem Ernstfalle entgegensehen.
(Hr.

Der Vorstand des bernischen Kantonal-Ofjhiers^
Vereins an die Tit. Mitglieder desselben.

Werthe Kameraden!

An der letzten Hauptversammlung in Langnau vom
7. Juni 1863 ist Langenthal zum nächsten Festort
bestimmt wordcn.

Die im Jahre 1858 in Aarberg abgeänderten
Statuten in Anwendung bringend, welche erlauben,
die Zusammenkunft des Vereins bloß alle zwei Jahre
eintreten zu lassen, hat unser Comite in Berücksichtigung

dcr Verhältnisse die Abhaltung des Festes auf
das laufende Jahr verschoben und nunmchr festgesetzt

auf

Sonntag den 2V. August nächfthin.

Wir laden Euch, werthe Waffengefährten! zum
Besuche dieses Festes bestens ein und erwarten von
Eurer Seite eine zahlreiche Betheiligung. Wir glauben

Euch versichern zu dürfen, daß dasselbe im
offiziellen wie im nicht offiziellen Theile für feine
Theilnehmer cin neuer Ansporn sein wird, auf dem Wege
der militärifchen Fortbildung vorzuschreiten.

Das Schweizervolk hat Vereinigungen und Feste

in großer Auswahl — Früchte der politischen und
sozialen Freiheit — die es vor den andcrn Völkern
voraus hat und die mit ihrem Muth und ihzer
Intelligenz zu schützen die Offiziere unseres Landes vor
allen andern den Beruf haben.

Uns Offizieren kommt es zu, in den Tagen der

Gefahr, die auch uns vorbehalten fein werden, einen

guten Theil der Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung

der Ehre unferes Vaterlandes und für das

Blut unferer Soldaten zu tragen.
Um fo willkommener wird Euch unfer Fest fein,

das für feine Besucher nicht nur die Quelle neuer

Anregungen sein soll, sondern auch den Geist der

Freundschaft und Kameradschaft erneuern und
erweitern wird, der für jede Armee als die Bedinguug
vieler Erfolge sich bewiesen hat.

Das Programm des Festes findet fich auf der

nachfolgende« Seite.

Mit waffenbrüderlichem Gruß

Langenthal, den 4. August 1865.

Im Namen des Vorstandes,
Der Präsident:

Flückiger, Oberstlieut.

Der Aktuar:
Grauh, Lieutenant.

Es versteht sich von selbst, daß es unser Wille
ist, daß alle Offiziere unsers Kantons, namentlich

auch diejenigen, welche nicht Mitglieder des Vereins

sind, so wie nicht minder die Offiziere der benachbarten

Kantone unser Fest besuchen, sie werden uns

alle willkommen sein.
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/eflprogramm

1) ©ontttags fcett 20. Auguft 1865, «JKorgenS
6 Uhr, üerfünfcen gehn Kanonenfdjüffe fcen

gcfttag.

2) «JKorgenS üott 8 Uhr an werfcen «JKitgtiefcer
fceS SorftanfceS fcie anfommenfcett Herreu Dfft»
giere beim Bahnhofe Sangenthai empfangen.

3) «Punft 91/, Uhr ©ammlung beim ©afthof
gum Söwen, fcie geftmuftf gibt fcaS Beteben
fcagu.

4) «Der geftgug, fcie ©afcetten ttnfc «JKuftf üoran,
gietjt hierauf fofort fcurd) fcen gfeden in fcie

Kirche.

5) Räch ©intritt in fciefelbe Sortrag eineS Sie»
fceS burcb bie oereinigten hieftgen «JKänner»

d)öre unfc «Profcttftioti fcer geftmuftf.
6) ©röffnung fcer Hauptüerfammtung.

-flrrl-anblungsgegenflattbe:

a. Angeige fcer ein» ttnb auStretenfcen «Rh»

gtiefcer.

b. ©efchäftSbericht fceS «PräftfciumS, welcher

ftch inSbefonfcere auf bie Reuenegg»«Denf=
mäler erftreden Wirb.

c. «-Paffation ber BeretnSredjnung.
d. Antrag beS SorftanbeS auf AuSfchreibung

einer «Preisfrage für „Begeidjnung beS

beften «JKittetS gur ©rgielung einer üott»
fommen guten Aufbewahrung fcer gego»

geneu Hanfcfeuerwaffen fcurd) fcen «JKann."

e. Antrag fceS SorftanfceS auf Reoifion fcer

Art. 9 uttfc 13 fcer ©tatuten, in fcem

©inne, fcaß — ohne Rüdftdjt auf fcen

geftort — ein ftänfcigeS ©omite gur Sei»

tuug fcer BereinSangelegenljehen anfge»
ftettt werfce, welchem fcie Befugniß gu»
fteben fott, für fcie Jeweiligen Hauptoer*-

fammlungen einen geftauSfchuß auS fcer

betreffenfcen ©egenfc gu beftetten.
f. Sortrag fceS Hexxn eifcgen. Dberftlieut.

geiß über fcie ©tettung"ber ©charffchü»

fcen in fcer fcbweig. Armee.

g. Racbruf an Dberft HanS «Bielanfc, üon
Sieutenant ©raub,

h. Attfättige Anträge einzelner «JKhgliefcer.

i. «Baljt fceS ueuen geftorteS ttnfc SorftanfceS.
7)* Rad) ©djtitß fcer Serbanfclungen, fcett gwei

Kattonenfcbüffe begeichnen werfcen, bewegt ftd)
fcer geftgug nad) fcem ©afttjofe gum Kreug,
wo fcaS «JKittageffen ftattftnfcet unfc auch fcie

geftfarten oom «JKorgen an ausgegeben wer»
fcen.

8) Rad) fcem «JKittageffen ftnfcet ein gemeittfdjaft»
lieber ©pagiergang auf fcen Hinterberg ftatt,
üerbunfceu mit ©chießproben wnfc gwar
a. «Bettfchießen mit neuen Sttfanteriegewebren

wnfc ©tufcem, wofür mehrere «Prämien

(«BielanfcS Bitfc unfc üerfd)iefcene militä»
rifche «Berfe) auSgefefct ftttfc.

b. SergtetdjenfceS «Bettfdjießen mit oerfchie»
fcenen HitttertafcungSgewcljren.

Bugleid) werben auf bem @ä)ießptafce «JKo»

bette neuer Kaüatteriepiftoten gur «Probe auf»
gelegt.

9) Um 6% Uhr Rüdmarfd) gum ©afthof gum
Kreug, wo fofort bie ©aben üertbellt werben.

10) Um 7'A Uhr Satt bafetbft.

feft-®mue.

getbmüfce, ©pattletten, ©ritengewebr.

«&ret$fd)retbett be« eibg. lÄtlttarbeporfementD

an oh iltilttärbeljörben ber üantont.

(Som 31. Suti 1865.)

Sit.! Racbbem fcem «Departement fcer Bericht fceS

Kommanfcanten fceS üom 28. «JKai bis 17. Suni abbin

in Bingen ftattgefunfcenen BüdjfcnmacherfurfeS,
fowie fcer Bericht fceS Herrn eifcgen. Dberft unfc Ar»
tittcrieinfpeftorS über fcie 3"fbeftion fceSfetben ein»

gegangen ift, erlaubt eS ftd), 3bnen baS fcafjerige

©rgebniß in Kürge mitgutbeileu.
An fcem genannten Kurfe nahmen bloß 18, ftatt

wie erwartet wurfce, 29 «JKann Sheit, oon fcenen

hinwiefcemm nur 4 eigentliche Büdjfenmadjer, fcie

übrigen aber bauptfädjtid) ©djloffer unfc «JKedjanifer

oon Beruf waren.
«Die «JKannfdjaft wurfce oorerft im AttS» ttnb ©in»

paden ber «Berfgeugfiftcit ttnb ber Snhatt ber Kiftew
mit ben ©tatS üerglidjen; hierauf begannen bie Re»

paraturarbeiten, wobei ber fdjon für fcaS üorige Sabr
aufgeftettte «-Plan befolgt wurfce.

AuS fcen Bfttghäitfem üon greiburg ttnfc Aaran
waren 107 reparaturbebürftige Snfanteriegewehre
nnfc anS fcem eifcgen. «JBaffenfcepot üon Bingen 13

mit fteinem «Deffeften üorhanfcen.

Stt fcer gwehett «Boche fceS KurfeS wurfce abwed)»

felnfc Jefcer Ableitung SormhtagS währen fc gwei
©tunben Sbeorie ertbeitt über fcie Konftruftion fcer

eifcgen. ©tufcer, fcaS nette 3nfanteriegeweijr, fcaS

3ägergewehr unfc fcaS gegogene ©ewebr großen Ka»
liberS. «Die ©ewehrmufter lieferte baS BewgbawS

üon Aarau.
Sm Serlaufe beS KurfeS wurfcen auch eine «Renge

üon ©tufcer» unfc ©ewebrbeftanfctbrilett nett erftettt
unfc reparirt.

«Bäljrenb fcer erften «Bodje wttrfcen fcie «Berfgeuge

Jefcett Abenfc in fcie Kiften üerpadt unfc am folgen»
fceu «JKorgen wiefcer auSgepadt, welche Arbeit An»

fattgS fd)wierig uttb geitratibenfc war, ttad) ttnfc nad)
aber immer leichter* gieng.

Betragen unfc gleiß fcer Sbeitnebmer waren mit
wenigen Ausnahmen fehr befriefcigenfc unfc fcie gort»
fdjritte namentlich bei fcen ©djloffem unfc «JKedjanl»

fern erfreulich. «Die auffattenfce ©rfdjehtitng, fcaß
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Festprogramm

1) Sonntags den 20. August 1865, Morgens
6 Uhr, verkünden zehn Kanonenschüsse den

Festtag.

2) Morgens von 8 Uhr an werden Mitglieder
des Vorstandes die ankommenden Herren Offiziere

beim Bahnhofe Langenthal empfangen.

3) Punkt 9'/z Uhr Sammlung beim Gasthof
zum Löwen, die Festmusik gibt das Zeichen
dazu.

4) Der Festzug, die Cadetten und Musik voran,
zieht hierauf sofort durch den Flecken in die
Kirche.

5) Nach Eintritt tn dieselbe Vortrag eines Lie¬
des durch die vereinigten hiesigen Männer-
chöre und Produktion der Festmusik.

6) Eröffnung der Hauptversammlung.

Verhandlungsgegenftände:

a. Anzeige der ein- und austretenden Mit¬
glieder.

b. Geschäftsbericht des Präsidiums, welcher

sich insbesondere auf die Neuenegg-Denk-
mäler erstrecken wird.

0. Passation der Vereinsrechnung.
à. Antrag des Vorstandes auf Ausschreibung

einer Preisfrage für „Bezeichnung des

besten Mittels zur Erzielung einer
vollkommen guten Aufbewahrung der

gezogenen Handfeuerwaffen durch den Mann."
s. Antrag des Vorstandes auf Revision der

Art. 9 und 13 dcr Statuten, in dem

Sinne, daß — ohne Rücksicht auf den

Festort — ein ständiges Comite zur
Leitung der Vereinsangelegenheiten aufgestellt

werde, welchem die Befugniß
zustehen soll, für die jeweiligen Hanptver>-

sammlungen einen Festausschuß aus der

betreffenden Gegend zu bestellen.

f. Vortrag des Herrn eidgen. Oberstlieut.
Feiß über die Stellung "der Scharfschützen

in der schweiz. Armee.

A. Nachruf an Oberst Hans Wieland, von
Lieutenant Gräub.

K. Allfällige Anträge einzelner Mitglieder.
1. Wahl des neuen Festortes und Vorstandes.

7)'Nach Schluß der Verhaudlungen, den zwei
Kanonenschüsse bezeichnen werden, bewegt sich

der Festzug nach dem Gasthofe zum Kreuz,
wo das Mittagessen stattfindet und auch die

Festkarten vom Morgen an ausgegeben werden.

8) Nach dem Mittagessen findet ein gemeinschaft¬

licher Spaziergang auf den Hinterberg statt,
verbunden mit Schießproben und zwar
a. Wettschießen mit neuen Jnfanteriegewehren

und Stutzern, wofür mehrere Prämien
(Wielands Bild und verschiedene militärische

Werke) ausgesetzt sind.

b. Vergleichendes Wettschießen mit verschie¬

denen Hinterladunqsgewehren.
Zugleich werden auf dem Schießplatze Modelle

neuer Kavalleriepiftolcn zur Probe
aufgelegt.

9) Um 6V2 Uhr Rückmarsch zum Gasthof zum
Kreuz, wo sofort die Gaben vertheilt werden.

10) Um 7'/z Uhr Ball dafelbst.

Fest-Tenue.

Feldmütze, Epauletten, Seitengewehr.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements
an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 31. Juli 1865.)

Tit. Nachdem dem Departement der Bericht des

Kommandanten des vom 28. Mai bis 17. Juni abbin

in Zofingen stattgesundenen Büchscnmacherkurses,
sowie der Bericht des Herrn eidgen. Oberst und Ar-
tillcrieinspektors über die Inspektion desselben

eingegangen ist, erlaubt es sich, Ihnen das daherige
Ergebniß in Kürze mitzutheilen.

An dem genannten Kurse nahmen bloß 18, statt
wie erwartet wurde, 29 Mann Theil, von denen

hinwiederum nur 4 eigentliche Büchsenmacher, die

übrigen aber hauptsächlich Schlosser und Mechaniker

von Beruf waren.
Die Mannschaft wurde vorerst im Aus- und

Einpacken der Werkzeugkistcu und der Inhalt der Kisten
mit den Etats verglichen; hierauf begannen die

Reparaturarbeiten, wobei der schon für das vorige Jahr
aufgestellte Plan befolgt wurde.

Aus den Zeughäusern von Freiburg und Aarau
waren 107 reparaturbedürftige Jnfanteriegewehre
und aus dem eidgen. Waffendepot von Zofingen 13

mit kleinern Deffekten vorhanden.

In der zweiten Woche des Kurfes wurde abwechselnd

jeder Abtheilung Vormittags während zwei
Stunden Theorie ertheilt über die Konstruktion der

eidgen. Stutzer, das neue Jnfanteriegewehr, das

Jägergewehr und das gezogene Gewehr großen
Kalibers. Die Gewehrmufter lieferte das Zeughaus
von Aarau.

Im Verlaufe des Kurses wurden auch eine Menge
von Stutzer- und Gewehrbestandtheilen neu erstellt
und reparirt.

Während der ersten Woche wurden die Werkzeuge

jeden Abcnd in die Kisten verpackt und am folgenden

Morgen wieder ausgepackt, welche Arbeit
Anfangs schwierig und zeitraubend war, nach und nach

aber immer leichter gieng.

Betragen und Fleiß der Theilnehmer waren mit
wenigen Ausnahmen sehr befriedigend und die

Fortschritte namentlich bei den Schlossern und Mechanikern

erfreulich. Die auffallende Erscheinung, daß


	Der Vorstand des bernischen Kantonal-Offiziers-Vereins an die Tit. Mitglieder derselben

